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IL änderberichte

Hoffnungsvblle ökumenische Ansätze
Das Verhältnis zwiıischen den Religionsgemeinschaften ın Jugoslawien
Außer ın Irland gab ohl eın Land ın Europa, sıch Übersetzung veröftentlichte. Im Julı 1965 tolgten die slo-
in diesem Jahrhundert Kontessionskonflikte och aus- wenıschen Bischöte mıt der Gründung el1nes „Sloweni-
tobten WwW1e€e zwıschen katholischen Kroaten, orthodoxen schen ökumenischen Rates‘“, dem neben Welt- un Or-
Serben un:! Mohammedanern während des Zweıten Welt- denspriestern auch Nonnen un! Laıen angehörten un! der
krieges ın Jugoslawien. ber 1M Gegensatz Nordirland über die Cyrıllo-Methodianische Idee hinaus auch die
1St be] den Religionsgemeinschaftten Jugoslawiens eın CI- evangelıschen Chriısten einbezog, die ın der Diözese Mar-
staunlicher Wandel eingetreten un:! die tradıtionelle Geg- burg (Maribor)l vertreten Sınd.
nerschaft eıner Atmosphäre der Toleranz un! Zusammen-
arbeit gewiıchen. Dıie Vieltalt dieses südosteuropäischen Die Jugoslawische Bischofskonferenz beschlo{fß auf ıhrer
Landes zeıgt sıch auch iın der ökumeniıschen Begegnung, Frühjahrssitzung 1967 die Schaffung eıner ökumenischen
die Je ach Landesteıil und Volkszugehörigkeıit eıgene Be- Kommuissıon. Erster Vorsitzender wurde der Agramer
sonderheıten un: Schwerpunkte autweist. Neben eıner FErzbischof Kardınal Seper; als Sekretär wurde der Aßra-
echten Annäherung VO  — Orthodoxen un Katholiken tin- InNer Patrologe un! Dogmengeschichtler Tomuislav Sagı-
den WIr CUuU«C Bezıehungen der zahlenmäfßsıg schwachen Bunıic ernannt

protestantischen Denominatıonen untereinander un and 1n and MIt der Errichtung dieser Gremien gng
gegenüber Orthodoxen un: Katholiken. Das eCeuUue Klıma eıne breitgestreute Berichterstattung über dıe Ökumene ın
hat auch dıe Nıchrtchristen ertaßt un! dıe über dreı Miıllio- der batholischen Presse, VOT allem ın den Kırchenzeitungen
LL Muslime Jugoslawiens einbezogen. „„Glas Konscıila‘“‘ (kroatiısch) und ‚„„Dru%ina“‘ (slowenisch).

Tomislav Sagi-Bunic, 0S1p Turcinoviıc und Ivan Golub
yaben seıt 1966 eın eigenes Bulletin für ökumenische

OdOXe und Katholiıken Fragen heraus, „Poslu$Snı Duhu‘‘ (Dem Gelst gehorsam),
un! veröttentlichten 968 1n ıhrem Intormationszentrum

])as Interesse für die orthodoxen un! insbesondere dıe für konzilıare Fragen eın Buch VO Janez Vodopivec „„Der
slawıschen orthodoxen Kırchen hat be1 den süudslawıschen Okumenısmus hat schon begonnen“‘. 1968 kam es ın
Katholiken eıne lange Tradıition in der „„Cyrillo-Metho- Sıttich (Sticna) ın Slowenien DAe ersten Konferenz katho-
dianıiıschen Idee‘‘ Schon ın der Mıtte des Jahrhunderts ıscher un! orthodoxer Journalisten Jugoslawiıens. Solche
riet Bischot Slom$sSek VO Lavant das ‚„„Apostolat der Begegnungen tanden auch auf der Ebene der kırchlichen
hl Cyrillus un! Methodius‘‘ 1NSs Leben, das die Vereıini- Hiıerarchie Als erster hatte der Bischof (heute Erz-
gung aller slawıschen Christen mit Rom Z Ziele hatte. bischof) VO Splıit Frane Franı  C den serbıschen Erzpriester

wıschen beiden Weltkriegen W al CS der Slowene Franz der orthodoxen Gemeinde 1966 eınem Gebetsgottes-
Grivec, der sıch als Protfessor der Theologischen Fakultät dienst ın die Kathedrale VO Splıit geladen.
in gram un: spater 1n Laibach für die Wiıedervereinigung
einsetzte. Er nahm miıt anderen katholischen un ortho- 1968 kam CS ZuUuTr: ersten Begegnung VO  Z Kardınal Seper und
doxen süudslawıschen Vertretern den Unionskongressen Patriarch German. Der damalıge Agramer Erzbischoft be-
1im mährischen Velehrad (Erzdiözese Ölmütz) teıl, dıe suchte das Oberhaupt der Serbisch-orthodoxen Kırche ın
1924, 1927 1931 936 un! letztmals 948 abgehalten Karlowitz ın Syrmıien. Dıiıe gESAMTE Kırchenpresse Jugosla-
wurden. IUIENS berichtete darüber detaıilliert un! austührlich und

betonte, da{ß Kardınal Seper diesen Besuch och kurz vor
Der Zweıte Weltkrieg zab der Cyrıllo-Methodianıschen seıner Abreise iın se1ın Wirkungstfeld Rom el-
Idee eınahe den Todesstofß, da der kroatıische Ustascha- NOMIMMMEN habe, Akzente serizen Seitdem sınd esu-
Staat gewaltsam katholisierte un! auch die serbischen che un: Begegnungen katholischer un orthodoxer Bı-
Tschetniks Massaker Katholiken veruübten. schöfe keine Seltenheit mehr. Es blieb aber nıcht 1Ur beı

Höflichkeitsbesuchen, sondern 65 kam auch intensıverYSt die sechzıger Jahre brachten die Ansätze eıner Kl
maveränderung zwıschen den beiden grofßen christlichen Kontaktaufnahme der Fachleute auf den theologischen
Konfessionen. 964 errichtete Bischof Stjepan Bäuerlein Fakultäten.

Führend War dabe!: zunächstVO Djakowar als erster eınen Diözesanausschufß für die die Katholische Theologische
Einheit der Kırchen, der als erstes das Konzilsdekret ber Fakultät In Laibach, deren Protessoren un! Studenten sıch
den Okumenismus „„Unıitatıs redintegratio“‘ kroatischer mMıiıt orthodoxen Kollegen aus Belgrad Gesprächen
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sammensetfzten Dabeı kam den Theologen ın Laıbach Die Kırchen der Reformation
gzule, da{fß das Verhältnis der Slowenen den Serben nNnıe

belastet WAar w1e zwıschen Serben un! Kroaten. och Dıie zahlenmäßig auch VOTr dem Krıeg schwache?1 Enbald wurde auch die Theologische Fakultät ın Agram e1IN- stantıschen Kırchen Jugoslawıens durch dıe Aus-
bezogen, un bereıits VO 23 bıs 26 September 974 ftand sıedlung der Deutschen dezımiert worden, dafß der
in Marburg der Drau das oökumenische 5Symposion Evangelischen Kırche 1ın Kroatıen, Bosnien un:! Herzoge-der rel theologischen Fakultäten Jugoslawiens wına 1946 1Ur ein einz1ıger Pastor blieb In dieser
Hauptverdienst Zustandekommen un der Organı- personellen Notlage kamen sıch Geıstlıche un Predigersatıon hatte Stanko JaneZiC, der der Marburger Filiale aller retormatorischen Gemönnschaftten un! Freikirchen
der Laiıbacher Fakultät ökumenische Theologie un näher. In der evangelıschen Kirche ın gram hıelten Bap-Fundamentaltheologie liest un der die Akten des Sympo- tistenprediger lutherische Gottesdienste. Sıeben Jahre langS10NS noch 1974 iın dem sloweniıschen ökumenischen Jahr- vertrat der altkatholische Priester Dragutin HrSak die
buch „Vedinosti“‘ (In der Eınheıt) veröffentlichte. Bei der Pftarrstelle be] der lutheris cher;i Gemeinde. Im Ornat zele-
Tagung ın Marburg wurde bereits auf Vorschlag des brierte GH für seıne altkatho sche Ptarrei die Messe und
dıe Okumene verdienten orthodoxen Erzpriesters Jovan hıelt anschließend 1mM Talar NCes protestantıschen Geistlıi-
Nikolic aus Agram einstimm1g die Fortführung der (53€- chen den Gottesdienst für dı
spräche beschlossen un! eın Vorbereitungsausschuß e1n- meıinden stellten den ProtestanI\mth„eran_e_r_. Orthodoxe Ge-

Kırchen Z Verfü-
ZESETZL. sSung Dıies geschah anderem ın Banya Luka un

Sarajevo, während in Opatıja die orthodoxe Dıaspora die
BeI einem Gespräch dieses Ausschusses ın gram einıgte dortige evangelısche Kırche mıiıtbenutzte. Als 1967 der be-
INan sıch 975 aut das Thema „Evangelisation in unNnserem kannte Baptıstenprediger Bılly Graham ın Agram weılte,aum un unserer eıt  CC für das zweıte okumenische stellte Kardınal Seper den Platz neben der Kırche des Kna-
5ymposion, das VO 20 bıs 23 September 1976 iın Lovran benseminars ZAUIGG Verfügung, Tausende VO Hörern
statttand un: VO der Katholischen Theologischen Fakul- Platz fanden. Eın orthodoxer Priester rezıtlerte eingangstat In Agram veranstaltet wurde. Wıe schon das Sympo- AUsS der Heılıgen Schrift,; ehe der protestantische Senıi0r das
S10N In Marburg wurde auch die Begegnung ın Lovran ın Gebet sprach un! Graham seıne Predigt begann.der jugoslawıschen Öfttentlichkeit viel beachtet. Unter den
8 Teilnehmern nıcht 1Ur die Professoren der drei Dıie protestantischen Kırchen Jugoslawiens sınd bıs heute
theologischen Fakultäten, sondern auch der Erzbischof national gegliedert und nıcht 11Ur als Kontessionen, SOINl-
VOoO  - Rıjeka, OS1 Pavlisic, un! der Marburger Bischot dern auch sprachlich ın einer Mınderheıitensituation. Den-
Maksimilıjan DrzZecnik, der Z eıt Vorsitzender des noch gelıngt es ıhnen, auch als natıonale un! religiöseÖkumenischen Rates bei der Bıschotskonterenz Jugosla- Minderheiten, Zeichen der Einheıt ;u_setzen„sp 7 B dıewlıens 1St. Außerdem nahmen Dozenten anderer theologi- Slowaken in der Vojwodina, die orößtenteils‘ Lutheranerscher Hochschulen Jugoslawiens teıl, (säste aus Italien sınd un! NUur ın SelenCa eıne katholische Ptarrei haben Di1e
und protestantische Vertreter W1e€e Pavel Andrasık von der Slowaken Jugoslawıens haben — WIeE VOT ıhnen
Slowakischen Lutherischen Kırche Jugoslawiens. Dıie schon Kroaten, Serben, Ungarn un Slowenen die ‚„ Illu-
Kırchenpresse Jugoslawiens gab der Berichterstattung strierte Bıbel tür Jugendliche“‘ In eiıner gemeınsamen öku-
arüber breiten Raum. In der Reihe „Theologische Arbei- menıschen Ausgabe 1ın slowakischer Sprache beım katho-
ten  eC des ‚Agramer Zentrums für konziliare Dokumenta- iıschen Verlag KrsScanska SadaSnjost herausgebracht. Sıe
tıon und Forschung sınd 19/7 die Vorträge, Diskussions- wurde November 9/7/ vorgestellt; Aaus Anlafß dazu
beiträge un! Vorschläge des Lovraner 5Sympos1io0ns 1m tand iın SelenCa eın ökumenischer Gebetsgottesdienst

Daran nahmen aktıv der katholische Bischot Zvueka-Druck er;chienen.
NOVIC von Marıa- Theresiopel (Solotica), der slowakische

Das dritte öokumenische Symposion ayırd 1M September lutherische Bischof Struharık VOon eusatz (Novı Sad)-unddieses Jahres VO  = der orthodoxen Fakultät iın Belgrad VOT- mehrere katholische un:! evangelische Geıistliche teıl. An-
bereıitet. An beiden VOTausgegangenNenN Symposıen nahmen wesend auch orthodoxe un umlerte Priester. Dıie
auch Studenten teil, denen auf den theologischen och- Tatsache, dafß ın der Slowake;j ıne solche Bıbelausgabeschulen ımmer mehr Lehrveranstaltungen mıiıt ökumenıt1- nıcht erscheınen kann, zeıgt dıe Sonderstellung un: wıich-
schen Themen angeboten werden. So enthält das Vorle- tige Rolle des Vielvölkerstaates Jugoslawıen besonders
sungsverzeıchnıs VO  e Laibach (mıt der Filiale in Marburg) deutlich.
be] der ‚„„‚Cathedra PIo dialogo““ Themen WI1e „Grundlagendes Ökumenismus‘“‘, ‚„Die Theologie der nıchtkatholi-
schen Kırchen“‘ un: „Theologie des Dialogs‘“. Vertreter siam und Christentum
des Lehrstuhls tür ökumenische Theologie 1St der der-
zeıtige Dekan Franc Perko In Agram lıest Josıp TurCinovıc uch die Mohammedaner hatten 1mM Zweıten Weltkriegüber die katholisch-anglikanische gemischte Kommuissıon. schwer gelitten, VOT allem den serbıschen IruppenSpezialvorlesungen ZUur orthodoxen Theologie bıeten DO- des königstreuen Generals Mihajlovic. Miındestens 200 00Ö
miıslav Sagi-Bunic, Juraj) Kolarıc un:! Josip Krıbl Muslime verloren damals ın Bosnıen ıhr Leben Um C1I-
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30ÖO CR  e '*“‘!‘Ip*;}};“!\  K  U  .  300  La n‘de"r;l';oéfir.'lf?é'ht-e  freulicher ist, daß die ÖOkumene auch die Béziehungen zu  rungen und Antagonismen der Vergangenheit hin, die nun  dieser rqonotheistischen Religion verbesserte, was um so  aber.überwunden seien. „Hätten die Gläubigen gewartet,  bedeutsamer ist, weil dem Islam als der Religion der türki-  daß die Theologen den Dialog führten und es auf dem  schen Eroberer lange Zeit auch nationale Ressentiments  Wege dieses Dialoges zu einer Verständigung käme, dann  entgegengebracht wurden. Von den über drei Millionen  hätte der Prozeß der Annäherung und des gegenseitigen  Muslimen sind heute 1,7 Millionen sogenannte „Muslime  Verstehens zu spät begonnen, denn so gesehen steht, wie  im ethnischen Sinn‘“ mit serbokroatischer Muttersprache.  man hörte, der Dialog zwischen Muslimen und Christen  Die Zahl der albanischen Muslime in Jugoslawien beträgt  noch auf dem Nullpunkt““ („Preporod“‘ 15. 1.1975).  1,4 Millionen, dazu kommen noch 130000 Türken.  „Preporod“ bringt in der gleichen Ausgabe als Beispiele  Die Meldungen der letzten Jahre über den Dialog zwi-  praktischer Zusammenarbeit die Hilfe von Christen beim  Bau von Moscheen und die Mitarbeit von Muslimen bei  schen Christen und Muslimen in Jugoslawien scheinen wi-  dersprüchlich zu sein. Der Agramer Weihbischof Mijo  christlichen Kirchenbauten. Tatsächlich hatten die ge-  Skvorc hatte auf der Bischofssynode 1974 in Rom festge-  R7  meinsam ertragene Unterdrückung, die Diskriminierung  stellt, daß der Dialog zwischen Katholischer Kirche und  und Verfolgung während und nach dem Kriege bald man-  Muslimen in Jugoslawien noch auf einem Stande Null sei.  che Schranken der Vergangenheit abgebrochen. Einer der  $  ;I  Als dann das Weihnachtsfest 1974 mit dem islamischen  Vorkämpfer für diesen praktischen Dialog war auf katho-  Bajram-Fest zusammenfiel, schickte Papst Paul VI. eine  lischer Seite der am 11. November 1973 verstorbene Fran-  vielbeachtete Glückwunschadresse an das religiöse Ober-  ziskanerpater Karlo Karin, der als Gründer der Priester-  haupt aller jugoslawischen Muslime, den in Sarajevo resi-  vereinigung „Dobri Pastir“ (Guter Hirte) seit 1950 oft  dierenden Reis-ul-Ulema HadZi Sulejman ef. Kemura,  verkannt und im Westen auch geschmäht wurde, da er eine  dem der damalige Erzbischof Smiljan Cekada von Sara-  regimetreue Haltung einnahm und auch den Staats-Orden  jevo und sein Weihbischof Tomislav Jablanovic das  „Brüderlichkeit und Einheit“ trug. Er trat von Anfang an  päpstliche Schreiben überbrachten. Am Begräbnis des am  für Versöhnung ein; sowohl der Religionen wie der Natio-  19. Januar 1975 im Alter von 68 Jahren plötzlich verstor-  nen - ein Synonym ın Bosnien, wo die Bevölkerung zwar  benen Reis-ul-Ulema nahmen auch der Vorsitzende der  durchwegs serbokroatisch spricht, sich aber in drei Völker  Jugoslawischen Katholischen Bischofskonferenz, Erzbi-  teilt, da die drei Konfessionen auch die drei Nationen be-  stimmen.  schof Franjo Kuharıc von Agram, und das Oberhaupt der  Serbisch-orthodoxen Kirche, Patriarch German von Bel-  grad, mit weiteren Priestern und Bischöfen teil..  Diese der im Herbst 1974 vorgetragenen Meinung von  Begegnüng vor Ort  Bischof Skvorc scheinbar widersprechenden Tatsachen  nahm die zweite Januar-Nummer 1975 der in Sarajevo  Am Grabe Karlins sprach damals auch ein Professor der  14tägig erscheinenden islamischen Zeitung „Preporod“  Koranschule (Medrese) in Sarajevo, der als Publizist auch  zum Anlaß, nach dem tatsächlichen Stande des Dialogs in  in der arabischen Welt geschätzte und bekannte Husein  Jugoslawien zu fragen. In einem Leitartikel von „Prepo-  Djozo, der im Namen verschiedener islamischer Organe  rod‘“ wurde betont, daß Bischof Skvorc nicht definiert  wie des obersten islamischen Seniorates u. a. die Verdienste  habe, was er unter Dialog meinte. Wenn er in seiner Rede  des Verstorbenen für den Dialog würdigte. Solche Teil-  auf der Synode den Dialog im engsten Sinne als theore-  nahmen geistlicher Würdenträger an kirchlichen Zeremo-  tische Diskussionen mit dem Ziel eines besseren gegensei-  nien und Feierlichkeiten sind in Bosnien seit Jahren an der  tigen Kennenlernens verstanden habe, dann entspräche  Tagesordnung. Bei katholischen Primizfeiern überbringt  seine Angabe der Wirklichkeit. Verstehe man aber unter  oft der Hodza, der. Vorsteher der islamischen Gemeinde,  Dialog nicht die Theorie, sondern ein Mittel gegenseitigen  die Glückwünsche seiner Gläubigen. Bei Einweihungen  neuer Moscheen sind ebenfalls oft der katholische und  Kennenlernens, der Annäherung und des besseren gegen-  seitigen Verstehens, ferner ein Mittel der Solidarität und  orthodoxe Geistliche bei der Feier anwesend. Auch auf  der Gemeinschaft, dann könne man sagen, daß in Jugosla-  höchster Ebene werden diese Kontakte 'gepflegt.  wien ein unmittelbarer, praktischer, lebendiger und sehr  Als am 22. Januar 1975 der Reis-ul-Ulema zu Grabe getra-  effizienter Dialog geführt werde, der sogar eine Massen-  gen wurde, erinnerte der orthodoxe serbische Patriarch  bewegung sei, weil er von den gewöhnlichen Gläubigen  German von Belgrad daran, daß er bereits vor mehr als  getragen werde. „Dieser spontane Dialog der Massen, der  einem Jahrzehnt zum ersten Mal in der alten Patriarchie  sich nicht auf dem Weg des Wortes, kluger Diskussionen  in Pec mit dem verstorbenen obersten muslimischen Wür-  und gelehrter Erklärungen vollzieht, sondern in der Tat,  denträger zusammengetroffen sei und sich diese Begeg-  im Resultat und in der Praxis, stellt eine außerordentlich  nungen seitdem wiederholt hätten, so auch 1967, als der  bedeutsame Erscheinung in unserer Entwicklung dar.  inzwischen ebenfalls verstorbene ökumenische Patriarch  Einfache Leute haben vor den gelehrten Theoretikern, den  Athenagoras von Konstantinopel auf dem Wege nach Rom  Soziologen, Ethnologen u. a. zutiefst die Wahrheit histori-  auch in Belgrad weilte. Unter den verschiedenen katholi-  schen Bischöfen, die zur Beerdigung des Reis-ul-Ulema  scher und schicksalhafter Zusammengehörigkeit erfaßt‘‘,  schreibt das Blatt und weist auch auf die negativen Erfah-  gekommen waren, ergriff Erzbischof tharié von Agra@Lände‚rbéribhte
treulicher 1St, da{fß dıe Okumene auch die Beziehungen TrunNgcnh un! Antagonısmen der Vergangenheıt 1n, die 1UnN

dieser monotheistischen Religion verbesserte, W as um aber.überwunden sejlen. ‚„„Hätten die Gläubigen Wartet,
bedeutsamer ıst, weıl dem Islam als der Religion der tüurkı- daß die Theologen den Dıiıalog ührten un CS auf dem
schen Eroberer lange eıt auch natiıonale Ressentiments Wege dieses Dialoges eıner Verständigung käme, dann
entgegengebracht wurden. Von den ber reı Miıllionen hätte der Prozefß der Annäherung un: des gegenseltigen
Muslımen sınd heute IS Miıllıonen SOgCNANNTLE ‚„‚Muslıme Verstehens spat begonnen, enn gesehen steht, WI1e
1mM ethnıschen Sınn  < mit serbokroatischer Muttersprache. iNan hörte, der Dialog zwischen Muslımen und Christen
Dıie Zahl der albanıschen Muslime ın Jugoslawien beträgt noch auf dem Nullpunkt“ („Preporod“‘ 15 L 1/1,4 Millionen, dazu kommen och 130000 Türken.

‚„‚Preporod“‘ bringt ın der gleichen Ausgabe als Beispiele
Die Meldungen der etzten Jahre über den Dialog Z7a01- praktischer Zusammenarbeıt dıe Hılte VO Chrıisten beim

Bau VO  - Moscheen un! die Miıtarbeit VO Muslimen be]schen Christen UuN Muslimen 1ın Jugoslawıen scheinen W1-
dersprüchlich se1n. Der Agramer Weihbischoft M 10 christlichen Kırchenbauten. Tatsächlich hatten die gC-Shuorc hatte auf der Bischofssynode 974 ın Rom festge- meınsam ELa CeNC Unterdrückung, die Diskriminierung
stellt, daß der Dialog 7zwıschen Katholischer Kırche un un! Verfolgung während un! ach dem Krıege bald INan-
Muslimen iın Jugoslawıen och auf eiınem Stande ull sel. che Schranken der Vergangenheıt abgebrochen. Eıner der
Als ann das Weihnachtstest 9/4 mıiıt dem islamıschen Vorkämpfter tür diesen praktischen Dialog War auf katho-
Bajram-Fest zusammentfiel, schickte Papst Paul VI eıne ıscher Seıite der 11 November 1973 verstorbene ran-
vielbeachtete Glückwunschadresse das relıg1öse ber- ziskanerpater Karlo Karın, der als Gründer der Priester-
haupt aller jugoslawıschen Muslıme, den in SarajJevo res1- vereinıgung ‚Dobri Pastır““ (Guter Hırte) seit 1950 oft
dierenden Reis-ul-Ulema Hadı Sulejman ef Kemura, verkannt un 1mM Westen auch geschmäht wurde, da CI eiıne
dem der damalige Erzbischot Smiljan Cekada VO  — Sara- regımetreue Haltung einnahm un auch den Staats-Orden
Jevo un! seın Weıihbischoft Tomuislav Jablanovic das „Brüderlichkeıit un:! Finheit“‘ trug Er Lrat VO Anfang
päpstliche Schreiben überbrachten. Am Begräbnis des tür Versöhnung ein; sowohl der Religionen WwW1e der Natıo-
19 Januar 1975 1m Alter VO  - 68 Jahren plötzlich VerSiOr- nen eın Synonym ın Bosnıien, die Bevölkerung ZW ar
benen Reis-ul-Ulema nahmen auch der Vorsitzende der durchwegs serbokroatisch spricht, sıch aber iın drei Völker
Jugoslawıschen Katholischen Bischofskonferenz, Erzbi- teilt, da die dreı Konfessionen auch die dreı Natıonen be-

stımmen.schoft FranJo Kuharıic von gram, un! das Oberhaupt der
Serbisch-orthodoxen Kırche, Patriıarch German VO  s Bel-
orad, mıt weıteren Priestern un Bischöten teil
Diese der 1m Herbst 974 vorgetragenen Meınung VO  - Begegnung VOT
Bischof Skvorc scheinbar wıdersprechenden Tatsachen
ahm die zweıte Januar-Nummer 1975 der 1ın Sarajevo Grabe Karlıns sprach damals auch eın Protessor der
14tägıg erscheinenden islamıschen Zeıtung „Preporod“ Koranschule (Medrese) in Sarajevo, der als Publızıst auch
ZuU Anlafs, nach dem tatsachlichen Stande des Dialogs in ın der arabischen Welt geschätzte un! bekannte Huseın
Jugoslawıen Iragen. In einem Leitartikel VO  3 „Prepo- DJjozo, der 1M Namen verschiedener islamıscher OUOrgane
rod‘‘ wurde betont, da{fß Bischot Skvorc nıcht detiniert WI1e des obersten iıslamischen Senıjorates A, dıe Verdienste
habe, W a5S Gr Dialog meınte. Wenn 8 ın seıner ede des Verstorbenen für den Dialog würdıgte. Solche Teıl-
auf der Synode den Dialog 1 ENHSTICN Sınne als theore- nahmen geistlicher Würdenträger kırchlichen Zeremo-
tische Diskussionen mMi1t dem Ziel eınes besseren gegensel- nıen und Feierlichkeiten sınd 1n Bosnıen seıt Jahren der
tiıgen Kennenlernens verstanden habe, annn entspräche Tagesordnung. Be!Il katholischen Primizfeiern überbringt
seıne Angabe der Wiırklichkeit. Verstehe INan aber oft der Hodza, der. Vorsteher der iıslamıschen Gemeinde,
Dıalog nıcht dıe Theorıie, sondern eın Miıttel gegenseıtıigen die Glückwünsche seıner Gläubigen. Bei Einweihungen

Moscheen sınd ebentalls oft der katholische undKennenlernens, der Annäherung un des besseren Q
seıtigen Verstehens, terner eın Miıttel der Solıdarıtät und orthodoxe Geıistliche be1 der Feıier anwesend. uch auf
der Gemeinschaft, dann könne INan Sapcmn, da{ß iın Jugosla- höchster Ebene werden diese Kontakte ’gepflegt.
wıen eın unmıttelbarer, praktischer, lebendiger un! sehr Als T Januar 1975 der Reıis-ul-Ulema Z Grabe ra-
effizienter Dıialog geführt werde, der eine Massen- gCNH wurde, eriınnerte der orthodoxe serbische Patriarch
bewegung sel, weıl G VO den gewöhnlıchen Gläubigen German VO  3 Belgrad daran, dafß CT bereıts VOT mehr als

werde. „Dieser Dıialog der Massen, der einem Jahrzehnt Z ersten Mal ın der alten Patriarchıe
sıch nıcht auf dem Weg des W ortes, kluger Diskussionen iın DPec mıiıt dem verstorbenen obersten muslımıschen Wur-
un! gelehrter Erklärungen vollzieht, sondern ın der Tat, denträger zusammengetroffen sel un! sıch diese egeg-
1MmM Resultat un ın der Praxıs, stellt eiıne außerordentlich NungecnN seiıtdem wiıiederholt hätten, auch 196/, als der
bedeutsame Erscheinung in UNSCICI Entwicklung dar inzwischen ebentalls verstorbene ökumenische Patriarch
Eintache Leute haben VOT den gelehrten Theoretikern, den Athenagoras VO Konstantinopel auf dem Wege ach Kom
Soziologen, Ethnologen zutietst die Wahrheıit hıstor1- auch 1ın Belgrad weılte. Unter den verschiedenen katholi-

schen Bischöten, die ZuUur Beerdigung des Reis-ul-Ulemascher un: schicksalhafter Zusammengehörigkeit ertaßt‘‘,
schreıibt das B‘latt un! Weis't auch auf die negatıven Ertah- gekommen arcll, ergriff Erzbischof tharié VO  — Agra@
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das Wort un: rief seıne Begegnungen mıiıt dem Verstorbe- chen beider katholischer Würdenträger 1ın vollem Wort-
nen 1Ns Gedächtnıis, als G1 ın Agram noch als Weıhbischof laut ab

Tretfen des Reis-ul-Ulema mıt Kardıinal Seper teil- Das gegenseltige Kennenlernen vollzieht sıch auch 1mM Stu-
nahm. Kuhari6e sprach ausdrücklich 1mM Namen der Jugo- dienplan der Hochschulen. Dıie Islamische Fakultät bietet
slawischen Biıschotskonferenz als des höchsten Urganes in ıhrem Programm Vorlesungen über das Christentum
der katholischen Kırche Jugoslawiens und Nnannte das Be- Gleiches geschieht aut katholischen theologischenoräbnıs „„eıne ökumenische Begegnung VOT den Toren der Hochschulen. So enthält das Vorlesungsprogramm der
Ewigkeıt‘‘, der der Verstorbene die drei großen Relıi- Katholischen Theologischen Fakultät ın Agram für das
g10nen Jugoslawiens versammelt habe Kuharic zıtlerte Akademische Jahr eın reiches Lehrangebot tür
mehrtach au dem Koran, wenn Cr VO gemeınsamen Spezialstudien über den Islam un seın Verhältnis T
Glauben das Leben nach dem Tode sprach und VO  — der Christentum. So liest der Fundamentaltheologe Tomiuslav
Überzeugung, dafß der Verstorbene beim gleichen (Jott VancCcıc über dıe Mystık 1M Islam und die Aussagen des
des Chrıistentums un des Islams ruhe Korans über Jesus. Der Kırchenhistoriker Franjo Sanjekuch der Nachfolger des Reis-ul-Ulema, HadzZıiabdıie, hat bletet eıne Vorlesung über die mıiıttelalterlichen Beziehun-
bisher schon vielfach ökumenische Kontakte gepflegt. So gCnh der Kroaten Zzur Islamischen Welt Außerdem sınd
besuchte er November 1975 INm mıit drei WeIl- neben Arabıisch-Kursen auch Gastvorlesungen islamischer

islamischen Würdenträgern das Oberhaupt der Ser- Dozenten über Fragen islamischer Ethık vorgesehen.bıisch-orthodoxen Kırche, den Patrıarchen German in
Belgrad. Be1 seinem ersten Besuch iın der Sozıalistischen
Republık Mazedonien traf der Reis-ul-Ulema ın Skopje us  IC
auch mıiıt dem Oberhaupt der seıt 967 autokephalen Ma-
zedonısch-Orthodoxen Kırche, Erzbischof Dosıtey, _ ber diesen posıtıven Beispielen darf die gélegentliche Re-
Saminmıen. aktion nıcht Salz VEIBESSECN werden. So griff 1977 eın SCI -

bisch-orthodoxer Ptarrer ın der Zeıitschrift „Pravoslavlje“‘Auf der vom Vatikaniıschen Sehretariat für dıie Niıchtchri- Kardınal Seper un! den Vatiıkan „1N ungewöhnlıch schar-
sien vorbereıteten Konftferenz Europäischer Bischofskon- ter orm  << (nach Kathpress VO A weıl Kar-
terenzen ın Mödling beı Wıen 9.-2 November dinal Seper anläßlich des ersten Jahrestages der Selig-auch sechs islamische Vertreter anwesend, als das sprechung des Kapuzınerpaters Leopold Mandıc daran
Thema ‚„„Muslıme ın Kuropa““ behandelt wurde. In seınem erinnert hatte, da{fß sıch Mandıc für die Rückkehr der CrReterat dankte Huseıin ef. DJozo dem Vatiıkanıischen Se- Ostkirchen eingesetzt habe Der orthodoxe Au-
kretariat für die Einladung un! wIıes auf die brüderlichen tOr unterstelle Seper, el wolle die ökumenische Bewegunginterkonfessionellen Kontakte un! die Zusammenarbeit „„auf die alten Wege der Unterjochung der orthodoxen
Von Mohammedanern, Katholiken un! Orthodoxen ın Gläubigen 1M Interesse der Unijerung der Kırchen 1M Sınne
Jugoslawien hın Als Beispiele tür Kontakte mıiıt der ka- des Vatıiıkans“‘ umlenken. Die katholische Kırchenzeitungtholischen Kirche tührte d dafß der eis-ul-Ulema 1976 ‚„Glas Konstcıla‘“‘ bedauerte die ‚„„aufßerst heitige Reaktion“‘

zweıtachen Jubiläum des Katholizismus 1n Jugosla- un! sprach VO' eiınem „„unangenehmen MiıfSverständnis‘‘
wıen teilnahm: den Feierlichkeiten ZU 1300 Jahrestag der Worte des Kardınals. Dafß der verbale Angrıiff wirklich
der Christianisierung der Kroaten un der 1000-Jahr- eın Einzeltall Wal, zeıgt die Jahrteier der SelıgsprechungFeıer der Mariıenkirche der Könıgın Jelena in Solın-Splıit. Maı 1977 deutlichsten. Bei den Festlichkeiten‚„ Vıelleicht können WIr in diesem Augenblick Sal nıcht gC- 1mM Geburtsort Herceg-Novı (Castelnuovo) 1ın der Bucht
nügend die hıstorische Bedeutung dieses Ereignisses ClI- VO  - Kotor neben katholischen Bischöten auch der
ESSECN, daß der Reis-ul-Ulema Had  Za  x Naım et Had?iab- orthodoxe Metropolit Danılo, seın Vikar un! andere OTr-
dı mıiıt dem Legaten Seıner Heıiligkeit Papst thodoxe Priester anwesend. Der Metropolıt erwähnte de-
Pauls VI., Kardinal Seper, diese Feier ın der Kathedrale taılliert die Beziehungen Katholiken un! Mo-
VO  e} Splıit mıt ihren Gebeten, jeder ach seıner Vorschrift, hammedanern in Montenegro, wandte sıch auch direkteröffneten.“ Huseın ef DJjozo berichtete weıter, dafß be1 Kardınal Seper un! erklärte, dafß 6S ın der Bucht VO Kotor
dieser Gelegenheit auch Kontakte mıt ausländischen (533- nıcht Nur Toleranz, sondern gemeınsamen Gottesdienst-
sten geknüpft wurden, mıiıt den Kardipälen Könıig, besuch gäbe. uch das religiöse Oberhaupt der Muslime
Martı, Lucıon1; Bertol: 1n der Republık Montenegro, Iman Tdrıs ef. Demıirovic,Als 1M Herbst des Vorjahres die Islamiscbe Theologische sah ın dem neueh Seligen eın einıgendes Band Er beglück-

wünschte iın seiıner VO  - ‚„„AKSA“ un ‚„„Glas Konscıila““Fakultät In Sarajevo ıhre Arbeıt aufnahm, sprachen be] der
4Eröffnung nıcht 1Ur (säste aus der arabıschen Welt, SOINl- vollständig abgedruckten Ansprache die Katholiken Ju-dern auch Weıhbischof Tomuıislav Jablanovıc un als Ver- goslawıens ıhrem Seligen und bekannte sıch ganz ZuUur

treter der Franzıskaner-Hochschule iın Sarajevo Protessor Annäherung der Konfessionen 1mM Geıiste der Liebe „„Wo
Ljubo Lucıc. Letzterer erinnerte daran, da{fß seıt den Zeıten 65 keine Liebe 71bt, oıbt 65 auch keinen Glauben.“‘
des Ordensgründers Franz VO Assısı seın Orden mıiıt der
iıslamischen Welt 1ın Verbindung stehe. Der ‚„Bote des Vergleicht INan die heutige ökumenische Sıtuation in Juobersten Islamischen Altestenrates‘‘ druckte dıe Anspra- goslawıen mıt der Lage 1m eingangs erwähnten Nordıir-
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land, sıeht Man, W 1e€e sıch selt dem Krıeg eın völlıg allen Unkenruten 4uSs der Emigration ZUuU Trotz heute
Klıma entwickelt hat Di1e Irennung VO  _ Kırche un Staat, eıne Geschlossenheit un eın Ma Einheit erreicht WI1€e
die Entpolitisierung des relıg1ösen Lebens und die SC nıe OM Fın besseres Nebeneinander der Völker und
meınsam ertragene Not der Nachkriegsjahre haben 1er Volksgruppen mu(ßlte be] der Vertflechtung VO Na-
die Voraussetzungen tür den Wandel geschaften. Mancher tıon un! Kontessionen auch eın Miıteinander der Religi-
orthodoxe Priester safß mıt katholischen und muslimıschen onsgemeinschaften ın echter Toleranz un Verständnisbe-
Kollegen 1M gleichen Kerker. Eın hoher orthodoxer Wuür- reitschaft bringen. Be1 eınem Neujahrsempfang der
denträger gestand bei eiınem Tretften miıt katholischen Staatliıchen Kırchenkommission ıIn Sloweniıien zıtlerte Erz-
Theologen, da{fß CT als Junger Priester die romiısche Kırche bischof PogaCcnik eınen slowenıschen Kirchenführer der
1Ur A4US dem Blickwinkel VO Dostojewskijs „„Großinqui- Vorkriegszeıt, der erklärte: ‚„„Das schlechteste Jugoslawıen
sıtor‘‘ gesehen habe, ehe CT 1M Gefängnis katholische Miıt- 1St für uns Slowenen immer och die beste Lösung.“ In
brüder kennenlernen durtfte. Dazu am, da{fß der weıtaus übertragenem Sınn galt das auch für die verschiedenen Re-
oröfßte Teıl der jugoslawıschen Bevölkerung erschüttert lıgıonsgemeinschaftten des Landes. Okumenischer Geist
Wal, dafß 1M Krıeg aut allen Seıten auch 1M Namen VO  I stärkt auch die Einheıt des Landess, der un.  ® auch 1M

Rudolf GrulichReligionen Untaten begangen wurden. ]ugos}awien hat Westen ge?egen se1ın mMu

Kirche in Afrıka unter Hammer un Sichel
Positionsbestimmung der rısten in Angola und ocambique

Katholischen Missionswerk „„Mıssı1o““ in Aachen, dafßSeıit Mıtte bzw Ende 19‘75 gelten die ehemalıgen portugie-
sıschen Überseeprovinzen Mocambique un! Angola als alleın in der Region Luanda 150 Fabriken leer stehen. Die
unabhängig. In beiden Ländern hat sıch inzwischen eıne Kubaner hätten in der Hauptstadt Ihdustrieanlagen‚
marxistisch-leninistische Parteı, erwachsen A4auUusS$s Betrei- darunter ine Zuckerfabrik, demontiert. Überall 1M Lande
ungsbewegungen, mıt Unterstützung hauptsächlich durch würden Hospitäler ıhres technıschen Gerätes beraubt,
die Sowjetunıion un Kuba, durchsetzen können: ın Mo- besonders OP-Einrichtungen un: Köntgengeräte.
cambique dıe FRELIMO der Führung VO  - Präsıdent
Samora Machel un:! 1ın Angola die MPLA Präsident
Agostinho Neto In beiden Fällen handelt c6c5 sıch eıne
tast schematısche UÜbernahme des ‚„wissenschaftlıchen SO- Poliıtische Unsicherheitz1alısmus“‘ als Basıs eıner kommunuistischen Parteı, also und wirtscha Notbewußt nıcht eın weıteres eigenständiges atrıkanısches
sozjalıstisches Modell.
Sowohl polıtisch als auch wirtschafttlich un! milıtärisch Die FRELIMO ann sıch ZWalr 1M Norden Mocambiques
sınd beide Länder och abhängig und bedroht. Außer den auf eıne teste Anhängerschaift stutzen, 1n den übrıgen-Lan-

desteilen tut S1e sich jedoch och schwer. Die MPLA ınaußeren Bedrohungen durch die Nachbarn Rhodesıen,
Südafrıka, Zaire und Sambia 1STt die Stabilität durch ınterne Angola rekrutierte iıhre Kader 1in erster Linıe A4US dem
Auseinandersetzungen gefährdet. In Angola kam dies Stamm der Mbundu un! annn bıs heute beı den andqren
27 Maı vorıgen Jahres durch eınen blutigen un! tolgen- Stammen aum Fufßs tassen.
schweren Putschversuch ınnerhalb der MPLA ZUuU Aus-
druck Und das in eıner Sıtuation, da das Land VO der In beiden Ländern steht eıne hleine polıtische Elıite vor der
tünftachen Größe der Bundesrepublık ohnehın och ın großen Aufgabe, die Masse der Bevölkerung gewınnen
verschiıedeneRR azertallt, weıl 1M Norden VO  = bzw ın die Ordnung, die ıhr vorschwebt, einzugliedern.
der konkurrierenden Befreiungsbewegung FNLA un! 1mM Otrt geht 6S dieser Masse in erster Linıe eıne spürbare
Süden VO  $ der kontrolliert wırd Dıiıe Kubaner 1mM Verbesserung der materiellen Sıtuation auf Dauer wırd
Lande helten der MPLA sowohl] be] den Kämpfen mıiıt die- s1e sıch ohl aum mıit Propagandaparolen frühere
SCIH Guerillaverbänden als auch be1 der Wiederherstellung und heutige ‚„„Feinde“‘ vertrosten lassen. Dıie Unruhen ın
der Ordnung ach dem Putsch. egen ıhres Auftretens Angola 1m etzten Jahr eınem nıcht geringen Teil
gelten S1e heute bei der Bevölkerung als verhaßte Besatzer. auf Auseinandersetzungen innerhalb der Arbeiterschaft
Diese Einstellung wiırd och verstärkt durch die zuneh- b7zw zwıschen Gewerkschaften un! Regierung zurück-
menden Demontagen der ohnehın danıederliegenden zuführen (vgl. Jeune Afrıque, 25 11 77) Dabe oing CS

Industrie der Länder seıtens der Kubaner. ach einem die rage, ob ın der gegenwärtigen Entwicklungsphase
dreiwöchıgen Autenthalt ın Angola berichtete Pater (3O0tf- jede Erhöhung der Löhne auSsSZuUusetzen sel der nıcht.
fried de Kinderen, Atrıka-Reterent beım Internationalen Streiks un:! vermiınderte Pr40duktiofi besonders ın der In-


